
Briefing aus Bern

Abkommen mit 
Brasilien, Klimaziel mit 
Biss – und Geld für die 
Medien
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (66). 
Von Andrea Arezina, Elia Blülle und Dennis Bühler, 29.08.2019

Spieglein, Spieglein an der Wand, wie repräsentativ ist unser Parlament? 

Diese Frage stellte sich das Schweizer Radio und Fernsehen. Und mach-
te eine ernüchternde Erkenntnis: Für eine angemessene Vertretung der 
Stimmbevölkerung in Bezug auf Geschlecht, Alter oder Herkun4 fehlen in 
der Bundesversammlung 8j 1unge Parlamentarier, weitere 35 Gewählte aus 
den Städten und M6 weibliche Politikerinnen. Iänner sind überrepräsen-
tiert. 

Zst das ein Problem? 

Die Nürcher Politikwissenscha4lerin Sarah Bütikofer gibt sich gegenüber 
SRF unentschlossen. ;icht 1ede Personengruppe müsse im Parlament ver-
treten sein« viel wichtiger sei es für eine Demokratie, dass sich die Parla-
mentarierinnen für die Anliegen ihrer Wählerscha4 einsetzten. 

Spielt es also keine Rolle, dass in unserem Parlament die Frauen derart 
stark unterrepräsentiert sind? 

Politologin Bütikofer sagt, dass politische Position nicht vom Geschlecht 
abhänge. Allerdings hält sie es für denkbar, dass die Anliegen von Iinder-
heiten und Bevölkerungsgruppen eher gehört würden, wenn sie im Parla-
ment gut vertreten wären: LDie Tebensrealitäten der Geschlechter unter-
scheiden sich voneinander, und wenn mehr Frauen im Parlament sässen, 
würden sicher auch andere, neue »hemen behandelt werden und an Wich-
tigkeit gewinnen.–

Wie gut Sie in Bezug auf Zhr Geschlecht oder Zhr Alter im Parlament re-
präsentiert werden, können Sie selber über einen interaktiven »est auf der 
SRF-Website herausOnden. Ein Durchlauf lohnt sich. 

Und hier geht es weiter mit dem BrieOng aus Bern. 
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Presseförderung: Bundesrat will auch Onlinemedien 
unterstützen
Worum es geht: Der Bundesrat will Neitungen Onanziell stärker unterstüt-
zen 0 und neu auch Jnlinemedien. Auf das geplante neue Iediengesetz 
verzichtet er aber. 

Warum das wichtig ist: Die Iedien stecken in einer tiefen Krise. Darum 
wollte die frühere Iedienministerin Doris Teuthard ein neues Iedien-
gesetz konzipieren. ;ach Kritik in der Vernehmlassung verzichten Teu-
thards ;achfolgerin Simonetta Sommaruga und ihre Kolleginnen aber dar-
auf. Stattdessen setzt der Bundesrat nun auf rasch umsetzbare Iassnah-
men zur Unterstützung: Er schlägt vor, über das bestehende Radio- und 
Fernsehgesetz neu auch Jnlinemedien zu unterstützen, die einen hohen 
Anteil an redaktionellen Znhalten aufweisen, ein kontinuierliches Ange-
bot bereitstellen und sich an die 1ournalistischen Standards des Schwei-
zer Presserates halten. Iit insgesamt M2 Iillionen Franken pro 9ahr will 
der Bundesrat dabei ausschliesslich Anbieter fördern, die digitale Iedien-
inhalte verkaufen und so eine längerfristige Finanzierbarkeit anvisieren. 
Geld erhalten könnten somit beispielsweise die Republik oder Ltsüri.ch–, 
die beide auf 0 mehr oder minder durchlässige 0 Bezahlschranken setzen, 
nicht aber LWatson– oder L;au–, die ihre Beiträge kostenlos zur Verfügung 
stellen. 

Wie es weitergeht: Der Bundesrat drückt aufs »empo 0 im ersten Halb1ahr 
x2x2 will er dem Parlament sein Iassnahmenpaket unterbreiten. Bereits 
im September berät der ;ationalrat zudem verschiedene parlamentarische 
Znitiativen, die eine Verfassungsgrundlage für eine direkte Presseförderung 
schayen sollen.

Freihandelsabkommen: Schweiz einigt sich mit 
Brasilien
Worum es geht: Znnert zweier 9ahre hat die Schweiz ein Freihandels-
abkommen mit den Iercosur-Staaten ausgehandelt. Am Wochenende hat 
der Bundesrat die Einigung mit den südamerikanischen Tändern bekannt 
gegeben. Iit dem Abkommen sollen CM Prozent der Schweizer E7porte 
nach Argentinien, Brasilien, Paragua  und Urugua  von Nöllen befreit wer-
den. 

Warum das wichtig ist: Da die Europäische Union ein vergleichbares Ab-
kommen bereits im Sommer abgeschlossen hat, verhindert der Bund mit 
der raschen Einigung, dass hiesige Unternehmen gegenüber ihrer europäi-
schen Konkurrenz benachteiligt werden. Der Bund rechnet damit, dass die 
Schweizer Wirtscha4 durch das Freihandelsabkommen 1ährliche Kosten 
von bis zu 3j2 Iillionen Franken sparen wird. 

Wie es weitergeht: Die Einzelheiten des Abkommens sind noch nicht be-
kannt. Bisher liegt nur eine Nusammenfassung vor. Während die Schwei-
zer Wirtscha4 das Freihandelsabkommen begrüsst, stösst es beim Bauern-
verband und den linken Parteien auf Widerstand. Die Grünen drohen mit 
dem Referendum, sollte das Abkommen keine Forderungen zum Schutz 
des Regenwaldes und gegen die Vertreibung der indigenen Bevölkerung 
enthalten. Angesichts der aktuellen verheerenden Waldbrände in der Ama-
zonas-Region wird die Kritik immer lauter.
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Pädokriminalität im Netz: Bund spart am falschen Ort
Worum es geht: »rotz steigender Fallzahl unternimmt die Schweiz zu we-
nig gegen Pädokriminalität im virtuellen Raum. Nu diesem Schluss kommt 
ein interner Bundesbericht. 

Warum das wichtig ist: Pädokriminalität zeigt sich im Znternet vor al-
lem durch die Verbreitung von KinderpornograOe. Zm 9ahr x238 wiesen 
amerikanische Fahnder die Schweizer Behörden 8j2-mal auf mögliche 
Iissbrauchsfälle mit pädokriminellem Hintergrund hin. Vier 9ahre später 
waren es bereits C222 Ieldungen. »rotzdem haben diverse Polizeikorps 
aufgrund lokaler Prioritätensetzung sämtliche pädokriminellen Znternet-
fälle zurückgestellt. Und befänden sich bei der Bearbeitung von Anzeigen 
Lin einem kaum mehr aufzuholenden Rückstand–. So steht es im Bericht. 
Nudem: ;och vor drei 9ahren hat das Parlament entschieden, dass im Be-
reich der Bekämpfung der Pädokriminalität und der PornograOe weniger 
Personal eingesetzt werden soll. Stattdessen konzentriert sich die Polizei 
verstärkt auf Automatisierung. Dabei wäre die verdachtsunabhängige Er-
mittlung im ;etz ein wichtiges Znstrument in der Verbrechensbekämpfung. 
Diese Onde aber auf Bundes- oder Kantonsebene kaum oder gar nicht statt. 

Wie es weitergeht: Gut möglich, dass der Bericht ein »hema sein wird in 
der nächsten Budgetdebatte des Parlaments 0 aber auch die Kantone be-
schä4igen wird. Die Stadtpolizei Basel und die Aargauer Kantonspolizei 
deuten im LSonntagsBlick– an, dass ihnen für die Bekämpfung der Pädo-
kriminalität die Ressourcen fehlen.

Klimapolitik: Bundesrat fordert klimaneutrale 
Schweiz bis 2050
Worum es geht: Die Schweiz soll per x2M2 nicht mehr Jx in die Atmo-
sphäre pusten, als sie ihr gleichzeitig wieder entzieht. Das hat der Bundes-
rat beschlossen. Die Regierung bekennt sich damit zum international ver-
einbarten Niel, die globale Klimaerwärmung auf ma7imal 3,M Grad elsius 
gegenüber der vorindustriellen Neit zu begrenzen.

Warum das wichtig ist: Die Schweiz hat x23M im Nuge der Pariser Klimazie-
le angekündigt, ihre »reibhausgasemissionen bis x2M2 um 2 bis jM Prozent 
zu vermindern. Doch bereits x23j hat der Weltklimarat aufgezeigt, dass die-
ses Niel zu tief angesetzt war und eine ausgeglichene Emissionsbilanz viel 
früher erreicht werden muss. 

Wie es weitergeht: Zn der kommenden Frühlingssession wird der Stände-
rat mit dem Jx-Gesetz das wichtigste Steuerungsinstrument der Schwei-
zer Klimapolitik behandeln. Will die grosse Kammer den Nielen des Bun-
desrates gerecht werden, muss das Gesetz deutlich schärfer ausfallen als 
ursprünglich vorgesehen. 

Wird über Politikerinnen anders berichtet als über ihre 
männlichen Kollegen?
Politikwissenscha4lerinnen der Universität Nürich haben 3,j Iillionen Ar-
tikel aus j2 Schweizer »ageszeitungen, Iagazinen und Wochentiteln ana-
l siert. Die Studie kommt zum Schluss: Die Iedien hören Politikerinnen 
gleich häuOg an wie ihre männlichen Kollegen. Das Ergebnis überrascht, 
widerspricht es doch der weitläuOgen »hese, dass weibliche Parlamenta-
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rierinnen in der Presse weniger zu Wort kommen. Politologe Fabrizio Gilar-
di warnt aber im L»ages-Anzeiger– vor vorschnellen Schlüssen, denn es sei 
sehr schwierig, s stematische Geschlechterunterschiede in der Politikbe-
richterstattung nachzuweisen: LDas Phänomen ist entweder weniger ver-
breitet als vermutet, eventuell ist es auf wenige prominente Politikerinnen 
beschränkt. Jder es drückt sich subtil aus, so, dass es mit den bestehenden 
Iethoden schwer zu fassen ist.–
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